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Demografischer Wandel führt zu Bevölkerungsrückgang und 
Überalterung besonders in ländlichen Räumen. Diese pro
blematische Entwicklung zeigt sich nicht nur in Deutschland, 
sondern betrifft alle europäischen Länder. Allerdings kommen 
manche Dörfer mit dieser Problematik deutlich besser klar als 
andere. Angesichts dessen stellt A. A. Hernández in seinem 
Buch ein „Resilienzsystem“ für die Dorfentwicklung vor, über
prüft es an drei europäischen Regionen und leitet daraus gene-
relle Handlungsempfehlungen ab – eine zentrale Empfehlung 
lautet: die gemeinwohlorientierte Weiterbildung ist am Zug. 

Hernández nimmt Regionen in den Blick, die nach der 
EUROSTAT-Raumtypologie als „überwiegend ländlich geprägt“ 
gelten, insgesamt knapp über 50 Prozent der Fläche ausma-
chen und in denen 28 Prozent der europäischen Bevölkerung 
leben. Dabei begrenzt er die Untersuchung auf mittelgro-
ße Dörfer von 1.000 bis 2.000 Menschen. Den schillernden 
„Resilienz“-Begriff definiert der Autor als „die Fähigkeit des 
komplexen sozialen Systems Dorf (…), einerseits Störungen 
zu absorbieren, aber andererseits Prozesse der aktiven Anpas-
sung und der Transformation angesichts widriger Bedingungen 
zu ermöglichen, ohne seine wesentlichen Strukturen, Funkti-
onen und Identität zu verlieren.“ (S. 45). Hernández operati-
onalisiert seinen Leitbegriff in acht „Dimensionen“, denen er 
34 Indikatoren zuweist (S. 63ff.) Dafür greift er auf Resilienz-
Konzepte der Nachbardisziplinen Psychologie, Sozialökologie 
und Gemeinwesenentwicklung zu, sucht nach Schnittmengen 
und buchstabiert diese für das Feld der Dorfentwicklung aus. 
Die 34 Indikatoren überprüft Hernández durch Fragebögen, 
qualitative Experteninterviews sowie Forschungsaufenthalte in 
den drei Dörfern: Wooler (GB), Albarracin (SP) und Obern-
dorf/Oste (D). Bewusst wählt der Autor damit drei Orte aus, 
die trotz ungünstiger Ausgangslagen positive Entwicklungen 
durchlaufen. Die drei Dörfer werden jeweils knapp in ihrer 
Geschichte, Topografie, Raum- und Wirtschaftsstruktur sowie 
demografischen Entwicklung beschrieben. Etwas ausgiebiger 
wird dann jeweils das Dorf als politische Verwaltungseinheit 
in der landesspezifischen Politik- und Verwaltungsgliederung 
dargestellt. Der Hauptteil der Dorfbeschreibungen untersucht 
die acht Dimensionen und 34 Indikatoren des Resilienzsys-
tems. 

Am Beispiel Oberndorfs ist etwa zu erfahren, dass die 
Ortsgröße von 1344 Menschen zu einer hohen Verbindlichkeit 
der Begegnung führe und man wegen der kontinuierlichen 
Begegnung Konflikten nicht aus dem Wege gehen könne (Di-
mension „Soziale Beziehungen und Netzwerke“). Die Dorfent-
wicklung werde von einem etwa zehn- bis zwanzigköpfigen 
Kreis an „‚Aktivisten im Dorf‘“ (S. 319) sowie einem erwei-
terten Kreis von etwa 50 Personen getragen. Im Gegensatz zu 
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diesem „Bonding Kapital“-Indikator gebe es eine Reihe von 
Treffpunkten mit „Bridging Kapital“, in denen unterschiedlich 
gesinnte Menschen zusammenkommen. In Oberndorf wird 
hier vor allem die Dorf-Kulturkneipe „Kombüse 35°Nord“ ge-
nannt – ein ehemaliges Dorfgemeinschaftshaus, das seit 2015 
als Kommanditgesellschaft von fünf Einwohnern geführt wird. 
Von „Bonding- und Bridging-Kapital“ unterscheidet Hernán-
dez weiter das sogenannte „Linking-Kapital“. Damit fasst er 
die Fähigkeit, sich mit externer Fachberatung und der Kom-
munalpolitik zu verständigen. Eine weitere „Dimension“ 
kommt in Oberdorf besonders zur Geltung, die Hernández 
als „Lernen und Selbstreflexion“ (S. 323) bezeichnet. So sei 
in 2018 eine Dorf-Aktiengesellschaft zur Produktion und Ver-
marktung von Wels-Fischen in Konkurs gegangen – eine erste, 
große Ausgründung der „Oberndorfer e.G.“ mit 220 Gesell-
schaftern, die sich der wirtschaftlichen Kreislaufentwicklung 
verschrieb. Dieser Konkurs führte jedoch nicht zu Frustration 
und Resignation, sondern wurde reflektiert. Man lernte vor 
Ort aus den Fehlern (Indikator „Lernkultur“) und ging weitere, 
innovative Dorfprojekte versierter und gezielter an.

In der vergleichenden Betrachtung der drei europäischen 
Dörfer arbeitet Hernández seine drei Resilienz-Dimensionen 
„Gemeinschaftliches Handeln und Entscheiden“, „Soziale Be-
ziehungen und Netzwerke“ sowie „Führungs- und Schlüs-
selpersonen“ als besonders entscheidende Erfolgsfaktoren 
heraus. Zu jeder Resilienz-Dimension bietet Hernández ab-
schließend Handlungsempfehlungen, die er aus praktischen 
Beispielen seiner Forschungsaufenthalte ableitet: So können 
positive wie negative Erfahrungen die Dorfgemeinschaft zu 
einem „zusammenschweißenden Zugehörigkeitsgefühl und 
einer kraftvoll ausstrahlenden Identität“ (S. 383) führen; die 
Zielrichtung von Dorfentwicklungen sollte die Förderung vor-
handener Ressourcen und nicht die Beseitigung von Defiziten 
sein (vgl. S. 388); „steuernde Instanzen“ müssten auf eine 
„Kultur der Offenheit“ (ebd.) hinarbeiten; Kommunen als Ent-
scheidungsträger vor Ort sollten stärker eine „Dienstleistungs-
mentalität“ entwickeln und das bürgerschaftliche Engagement 
systematisch unterstützen und mit Ressourcen ausstatten (vgl. 
S. 392).

Mehrfach arbeitet Hernández in seiner Argumentation die 
Bedeutung der Weiterbildung heraus: Dorfentwicklung sei 
ein langfristiger Prozess, der von innen heraus erfolgen müs-
se. Dafür müsse „capacy building“ (S. 386) im Ehren- und 
Hauptamtsbereich aufgebaut werden; die „Etablierung einer 
Lernkultur“(ebd.) sei zu entwickeln, Methoden bereitzustellen 
und „Schwarmintelligenz (zu) aktivieren“ (ebd.); insbesondere 
„Schlüsselpersonen“ seien in der „Kunst des Führens (engl.: 
leadership)“ (S. 396) zu fördern. 

Bei weitem nicht alle Ergebnisse der europäischen Un-
tersuchung klingen neu, auch gibt Hernández’ Studie keinen 
„Methodenkoffer“ an die Hand. Aber sein Buch bietet für alle 
Erwachsenenbildner:innen, die in Dorfentwicklungen invol-
viert sind oder sich dafür neu interessieren, eine „‚Resilienz
brille‘“ (S. 411), die nicht nur einzelne Facetten von Dorf-
dynamiken erkennen lässt, sondern für zivilgesellschaftliche 
Entwicklungen in ländlichen Räume eine systematische Pers-
pektive eröffnet.
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